
Handout zum Vortrag  
 

 

 
Goldene Regeln für eine erfolgreiche  

Studien- und Berufswahl 
 

Wer bin ich? 
 

Was habe ich für Eigenschaften (gern mit Menschen zusammen, hilfsbereit, kann gut 
diskutieren) 

 
Fragt Eure Eltern und Freunde 

 
Was kann ich? 

 
Sprachen, gut am PC, handwerklich geschickt, kreativ, .. 

Lieblingsfächer (Mathe, BK..), Hobbies (Sport, Tiere..) 
 

Was will ich? 
 

Draußen arbeiten, mit Menschen, körperlich, „saubere“ Arbeit, anderen etwas 
beibringen, … 

 
Was will ich NICHT? 

 
 

Unterstützung durch  
 
Berufsfindungstests 
Agentur für Arbeit (Planete-Beruf, BIZ, Berufsberatung) 
Profiling-Test (biema) 

 

Orientierungstest für ein Studium  
www.was-studiere-ich.de  
OT Teil von Best (Studienorientierungsseminar – 2 Tage) 
Nachweis der Studienorientierung ist in Baden-Württemberg seit 10/2011 Pflicht  
 

Spezielle Tests für bestimmte Berufe: 
Lehrertest: www.bw-cct.de  
Medizin/ Zahnmedizin: Tms Test (1x im Jahr (Mai), nur 1x möglich) 
bei zulassungsbeschränkten Studiengängen (Numerus Clausus)  

hochschulstart.de 
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Allgemein gute Seiten für Studium: 
 
Baden-Württemberg Studieninfo-bw.de 
Allgemein Studienwahl.de 
Buch der Agentur für Arbeit Studium & Beruf 
 
Nutzung von 
Studienbotschaftertage 
Messen und lokale Zeitungen 
 
 
Bewerbung für Studium  
 
an Universität/ Fachhochschule bis 15. Juli (Ausnahmen früher!) 

Zulassung/ Ablehnung ab 2. Augustwoche 
Nachrückverfahren über Losverfahren 

 
Bewerbung für Duale Hochschule 1 Jahr vorher, zuerst Betrieb finden, dann  

Hochschulplatz sichern 
 
 
Bewerbung für  Ausbildungsplatz  
 
1 Jahr vorher, aber auch 1-3 Monate vor Ausbildungsbeginn sind genügend 
Lehrstellen frei, daher bis zum Schluss bewerben 
 
Gute Seiten für Ausbildungssuche 
 
Agentur für Arbeit arbeitsagentur.de 
Industrie- und Handelskammer (IHK) ihk-lehrstellenboerse.de 
Handwerkskammer http://www.handwerkskammer.de/service/lehrstellenboerse.html 
 
Nutzung von 
Messen wie Jobs for Future oder auch interne Schulmessen 
Lokale Zeitungen 
 
Alternativen, wenn keinen Ausbildungs- oder Studienplatz: 
 

anerkannter Freiwilligendienst (FSJ, FÖJ, Bufdi) 
Auslandsjahr (weltwaerts.de, Aupair, Work & Travel) 
Jobben (wenn über 18 Jahre) 
Weiterführende Schulen 

 
Bevorzugte Zulassung für Studium:  
Platz sichern und ein Jahr später starten (bei anerkannten Freiwilligendienst) 
 
Vorteile für Ausbildungsplatz Führerschein, Fachschulen, Praktika!! 
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